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C 
Fridericus Wilhelmus Rex, &c. 


Uanta cum feſtinatione fuper negotio Thorunienfi conceptum Majeſtati Veſtræ nis 
nime ignoratum ferale Dectetum plane anticipato funeſti termini conftituto fpa- 
tio executioni datum ſit, fama Nobis quidem innotuit; Sed & Majeſtatem Veſtram 
haud dubie fugere non poteſt, qualem de juſtitia & Chriſtianiſmo eorum, qui hu- 
jus decreti ejusque executionis autores fe praebuerunt , exiltimationem conceperint in: 
orbe univerfim omnes, fine difcrimine Religionis, quorum animis redi & zquifen- 
fus qualiscunque infidet. Facti tam immanis tamque barbari juam ultionem divino, 
quod cuncta mortalium regit , arbitrio & lupremz fapientiæ meritò relinquimus. 
At enim vero quoniam neque hac adeo copioſa innocentis & juſtitiam Dei tantorum 
facinorum ultricenr & vindicem nunc inclamantis fanguinis effuſione, neque cada- 
verum horum martyrum , (i non omnium ad complurium , à canibus lacerandorum 
projectione expletam elle (zvitiam apparet , fed eam zyioque ad Templa., Scholas & 
Magiftratum civicum Urbis Thorunienſis extendere, cunctique fumma infimis mifce- E 
re, propoſitum efle videtur, hujusmodi vero inverfio. urbi inferri nequit, nifi una inder 
Pax Olivienfis manifeſto nec ulla juris fpecie colorando modo convellatur, eam au- $ M: 
tem pacificationem intactam inviolatamque ſervari Noſtra ſummopere intereſt; Ipa T 
rei neceſſitate adducti fumus , cuncta hec Majcftat Weſtræ consideranda proponere; st 
Eandemque ad dictæ pacificationis , fingulatim vero eorum , quæ Art. II. $. 3. & m 
Art. XXXV. . . exprefla continentur , in tam gravi momento obfervationem. hot 6 
tari , poftulantes „ ut prompta efficacium remediorum interpofitione eas rationes am- dí 
plecti velit , quibus civitati Thorunienfi legitime parte privilegia , jura & immuni- Ni 
tates in Sacris & Politieis falva & inta&a ferventur , & fi quid im contrarium patra- 
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tum effet, id continuo aboleatur , & in priſtinum ftatany redintsgretur , ne fr præ- t n 
ter expectationem res aliter füccedat , Principibus Evangelicis , præcipue his, qui feu a 
compacifcentes , feu (ponfores Pacificationis Olivienfis eam tuer propiore obligatio- T 

: ; M, 


ne tenentur , quique omnes, quod pro certo Majeſtati Veſtræ affirmare non dubita- 
mus, hoc negotium fingulari attentione fpeculantur , caufa prxbeatur , rationes & 
media lege Divina & Gentium jure in hujusmodi cafibus conſtituta expediendr, & 
quod primam proximumque fuerit, in ſubditos fuos „ cultam Komano- Catholicum tlg 
profitentes , partem eorum derivandi , quibus in Polonia oppreffi & ad incitas fere 16g 
redacti Evangelici per extremam injuriam iniquiffime funt afflicti. Hac latere Maje- MR 
ftarem Veſtram noluimus , de cætero Eandem Divine Tutela ex anime commendan- Ma 


tes. Dabamtus Berolini Die 9. Januarii Anno Orbis redemti 2727. tinh 
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ie Zu Teutſch: 2 
An Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt in Pohlen xc. 


Friderich Wilhelm König in Preuſſen ct. 
9$ haben zwar die Nachricht / daß die Ew. Majeſt. mehr denn zu wohl 


8 bekannte Blut Urthel zu Thorn bereits / und zwar noch vor Ablauf des 
8 & darzu angeſetzt geweſenen ungluͤcklichen Termini s exequiret worden. Es 
wird auch Derofelben ohne allen Zweiffel vorgekommen ſeyn 7 was ſolches von der 
Jaltirz und dem Chriſtenthum derer / die Theil an dieſer Sententz und deren Exe- 
cution haben / in der gangen railonablen Welt / ohne Unterſcheid der Religionen / 
vor Sentimente erwecket. Wir laſſen auch der Goͤttlichen Schickung und allein 


weiſen Direction anheim geſtellet ſeyn / wie Sie eine grauſahme und Barba iſche 


Action ahnten wollen. Nachdem man fich aber nicht damit erſaͤttiget / eine fo grofe 
ft Menge unſchuldigen und nunmehro um Rache ſchreyenden Bluts zu vergieſſen / 
ja gar die Leiber dieſer Märtyrer / wo nicht insgeſamt ; doch meiſtentheils den 
Hunden vorzuwerffen / ſondern es jetzo auch an die Kirchen / Schulen / und 
den Magiſtrat der Stadt Thoren gehet / und deshalb alles umgekehret werden 
fol ; Und dann mit dieſer Stadt dergleichen Umſtuͤrtzung nicht vorgenommen 
weiden kan / wann man nicht dadurch dem Olivifchen Frieden auf eine nime 
mermehr zu juſtificirende Art contraveniren will: Als haben Wir / bevorab da 
Uns an der Iaviolabilität ſolchen Friedens ein fo groſſes gelegen / Uns nicht 
entbrechen koͤnnen / obiges Ew. Majeſtaͤt wohlmeinend vorzuſtellen / und 


Dieſelbe der Beobachtung gedachten Friedens⸗Trackars / und in fpecie deſ⸗ 


gen / was diſſelben zter Articul f. 3. und der zyte $. 1. mit fich bringen / in ei⸗ 
nem fo importanten Punct hiermit zu erinnern; mit Begehren / daß Ew. Majra 
fiát daruntur Remedirung zu ſchaffen / und ſolche Verfügung zu machen belieben 
wollen / damit die Stadt Thoren an ihren wohlhergebrachten Privilegien / Frey⸗ 
heiten und Gerechtigkeiten / ſowohl in geiſtlichen als weltlichen Sachen / ungekraͤn⸗ 
cket gelaſſen / auch was dar wider bereits attentiret und vorgenommen worden / wits 
der abgeſtel'et und redreſſiret werden möge / damit alles unverhofften wiedrigenfalls 
den Evangeliſchen Puiffancen / ſonderlich aber denen / die als Com paciſcentes oder 
aber als Garants des Oliviſchen Friedens / denſelben zu maintiniren verbunden / und 
welche allerſeits / wie Ew. Majeſtaͤt mir ſicher glauben koͤnnen / auf dieſe Sache 
eine ſonderbahre Attention haben / nicht Urſache gegeben werde / ſich der Mittel / 
welche in dergleichen Faͤllen dem Goͤttlichen Geſetz und auch dem Recht aller Voͤl⸗ 
cker gemäß. find / zu gebrauchen / und zum wenigſten vor erſt Ihren der Roͤmiſch⸗ 
Catholiſchen Religion bevpflichtenden Unterthanen einen Theil deffen wieder empfin⸗ 

a2 den 
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den. zu faffen / was die arme Evangeliſche mit dem dufferflen Tort und Unfug in 
Pohlen leiden muͤſſen. Bee 

Wir haben es Ew. Majeſtät hiermit nicht bergen wollen / und verbleiben Ih⸗ 
ro ſonſten ꝛc. Berlin / den 9. Januarii 1725. 
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An Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt von Daͤnnemarck ac, 
Friderich Wilhelm König x. 
Der gottfelige Eyfer, welchen Ew. Majeſt. in der te 


meufen Thorniſchen Sache wider des Koͤnigl. Pobl- 
niſchen Hofes daben gehaltenes ungerechtes Verfah⸗ 


ren, und des Roͤmiſch⸗Catholiſchen Cleri gegen die arme 


Evangeliſche Eingeſeſſene der Stadt Thoren ausgeuͤbete 
dereftable Grauſamkeit bezeigen, iſt billig ſehr zu ruͤhmen, 
und wird GOtt der Hoͤchſte Eurer Majeſt. vor die Retz 
tung dieſer unſchuldig verfolgten Leute angewendete Be⸗ 
muͤhung nicht unvergolten laſſen. Weil aber Eurer Maj. 
dieſer Sache wegen an den Koͤnig in Pohlen abgelaſſenes 
Schreiben fo ſpaͤt eingelaufen, daß es vor der Execution 
der Thorniſchen Blut⸗Urthel nicht übergeben werden fón- 


nen; So wird man nunmehro ſich dahin zu bearbeiten 


haben, daß zum wenigſten der Status Religionis inder Stadt 


nicht auch gar alkexiret und umgekehret werde. 


Wir haben deshalb dergeſtalt, wie in Copia hiebey 
komt, an den König in Pohlen unter heutigem daco geſchrie⸗ 
ben, und ſtellen Ew. Maj. anheim, ob Sie nicht desglei⸗ 
chen thun wollen. Dero wir uͤbrigens ꝛc. Berlin, den 
9. Januarii 1725. 3 z 

Ilgen Fr. Wilhelm. 


An Ihro Königl. Majek. in Schweden e. 


— E 
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Friderich Wilhelm 


Sonia 26 ꝛc. 


j ANS zweiffeln nicht, es werde Eurer Maj. Unſer an 


Dieſelbe wegen der unglücklichen Thorniſchen Affaire 

juͤngſthin abgelaſſenes Schreiben, aber auch bald 
darauf die Nachricht von der zu Thoren wurdlid) erequir⸗ 
ten bewuſten Blut⸗Urthel zugekommen, und Eure Maſeſt. 
durch diefe von dem Röͤmiſch⸗Catholiſchen Clero in Pohlen 
und defen Anhang wider fo viele unſchuldige Leute veruͤbte 
infame Grauſamkeit und Proceduren eben fo empfindlich ge⸗ 


ruͤhret worden ſeyn, als Wir Unſeres Orts dieſelbe mit der 
groͤſſeſten Compaſſion gegen das vergoſſene Blut ſo vieler 
Märtyrer, und mit einer gerechten Indignation gegen dieſe⸗ 


nigen, fo an dieſem Blutduͤrſtigen und ungerechten Verfah⸗ 
ten Theil haben und daſſelbe gut geheiſſen oder auch unter⸗ 
ſtͤtzet und zum Elec gebracht, billig conſideriren und aw 


gehen. i 
Ob nun zwar die Rache über ſolche crueles und unver; 
antwortliches von der gangen raitonnablen Welt deteſtirtes 
Verfahren der Goͤttlichen Gerechtigkeit 
- lagen, fo werden doch Eure Majeſt. mit Uns auch darin 
einig ſeyn, daß, da es nunmehro auf dem Point ſtehet, daß 


lediglich zu uͤber⸗ 


der Stadt Thoren gange Verfaſſung in Geiſt⸗ und Welt⸗ 
lichen Sachen umgeſtuͤrtzet, derſelben ihre Freyheiten, Pri⸗ 
vilegien und Gerechtigkeiten entzogen, nnb die W 
4 a3 


efte Urſach von der Welt haben, Uns einer fo offenbah⸗ 
à Contravention gedachten Friedens⸗ Schluſſes mit allem 


Ernſt und Nachdruck zu wiederſetzen, auch die Carants von MW 
dieſem Frieden zu fommiren und zu erſuchen, daß fie ihre py 
deßhalb verſprochene Garantie in dieſem dazu ohne alle EE. qii 
ception qualificirten Calu wuͤrcklich leiſten, und dadurch die 
Conſervation der Stadt bey ihren Privilegien, Freyheiten Mi 


und Gerechtigkeiten, nach Masgebung des Oliviſchen Frie⸗ 


Deng ^ Intruments; bewuͤrcken und zu wege bringen helfen f 
moͤgen. - hl 


Wir ermanglen nicht, überall, wo es notbia deßhalb 


behoͤrige Inftang zu thun, find auch des nochmahligen Ers i 


biethens, Eure Majeſt. in allem, was Sie zum Beſten 
und Erhaltung der Stadt Thoren auch aller uͤbrigen Evan⸗ 


geliſchen in Pohlen, zu thun und vorzunehmen gut und Mi 


dienlich erachten werden, beyzutretten, und mit Ihro dar⸗ 


unter völlig de concert zu gehen, promiriren Uns auch hins P 
wieder von Eurer Mafeſt. ein gleiches, und verbleiben g 


Deroſelben, in Erwartung Dero beliebigen Antwort und 
Erklaͤhrung, zu Erweiſung x. Berlin den 9. Jan. 1725- 


An 


ſche daſelbſt ihrer Kirchen und Schulen beraubet werden 
follen , alle bey dem Oliviſchen Frieden interellirte Puifan- 1 
cen, inſonderbeit aber Eure Majeſt. und Wir, die atop - 


An Ihro Kzaariſche Wojeft, ac. 


Dur FSlaucheigſter x, 


1 E Es hat mich zwar nicht wenig conſoliret / daß Ew Kayſerl. Ma⸗ 
S Itt bey dem züngſten Reichs⸗Tage zu Warſchau dem Koͤnigl. 
Pohlniſchen Hofe |. wie auch denen Magnaten ſelbigen Koͤnig⸗ 
reichs fo ernſt⸗und nachdruͤckliche Vorſtellungen zum Faveur der in 
dem auſſerſten Grad verfolgten und bedraͤngten Dillidenten / und abſon⸗ 
derlich der Evangeliſchen Eingeſeſſenen zu Thoren / thun laſſen. Ich 
beklage aber zum höchften / daß ſolche Reprafentationes eben ſo wenig 
gefruchtet / als diejenigen / fo von mir ſelbſt ſchrifftlich / und durch mete 
ne Miniftros inündlich Ihro Majeſtaͤt dem Könige in Pohlen ſelbſt ge 
ſchehen / und man Pohlniſcher Seiths ſolches alles ſo gar keiner Re- 
- flexion gewuͤrdiget | daß man vielmehr im Gegentheil und um gleich⸗ 
ſam eine offenbahre Verachtung Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt und meines 
Vor“ Worts aller Welt zu zeigen } die Exequirung der bekandten 
Thorenſchen Blut- Urthel preeipititef Fund dabey ſo viel Grauſam⸗ 
keit gegen diefe arme unſchn dige Leuthe gusgeübet daß es bey der 
W) Peferiát faft keinen Glauben finden | aber auch von derſelben / wie 
» o ſchon von der gantzen raiſonablen Welt geſchiehet / auf das aͤuſerſte 
geimßbilliget und dereſtiret werden wird. 


WWE Gleich wie aber die Rage des Roͤmiſch Catholiſchen Cleri in Poh⸗ 
wp len durch dieſes ihm aufgeopfferte unſchuldige Chriſten Blut noch bey 
weitem nicht erſaͤttiget und abgekuͤhlet zu ſeyn ſcheinet ſondern es 
T nunmehro auch darauf angeſehen iſt / daß der Stadt Thoren ihre 
wohl erlangte Privilegien, Freyhetten und Gerechtſame genommen / die 
Euvangeliſchen ihrer Kirchen und Schulen beraubet / und mit einem 
4 Wort zu ſagen / der gantze Status Eccleſiaſticus & Politicus daſelbſt 
7. "renverüret und uingekehret werden pll; Solches aber eine offenbahre 
und unleidliche Contravention des mit fo vielem Blut und Gelde / auch 
unfäglicher Mühe und Arbeit erworbenen und zu wege e 
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viſchen Friedeus iſt / bey defen ungekraͤnckter Aufrecht⸗Erhaltung nicht 
is Eure Kayſerl. ajeſt. als Ich / und alle übrige Nordiſche 


nige und der Republique Pohlen es dahin zu richten bemübet ſeyn 


genommen worden / redrefütet / auch den übrigen Diffidenten alles das⸗ 
jenige zurück gegeben und wieder eingeraͤumet werden muͤſſe / was man 
ihnen mit ſo groſſem Tort und Unrecht abgenommen. 


Eure Kayſerliche Majeft, wollen fich darunter meines Beytritts 
vollig verſichert halten / und daß alle übrige Evangeliſche Potentaten 
ein gleiches thun / und Eurer Kayſerl. Majeftät in einer fo gerechten 
Sache anwendende ruͤhmliche Efforts mit allem Eyfer und behoͤrigem 
Nachdruck fecunditen / auch denen in Pohlen fich befindenden Griechi⸗ 
ſchen Kirchen bey allen begebenden Faͤllen / in Conſiderarion und aus 
Freundſchafft vor Ew. Kayſerl. Maj, gleichmaͤßige Alſiſtentz und Huͤlffe 
werden widerfahren und angedeyen laſſen. i 


Ich bin hierüber Eurer Kayſerl. Majeſtaͤt Erklaͤhrung / nach 
gens mit gantz beſonderer Hochachtung ꝛc. Berlin / den 9. Jan. 1725. 


Fr. Wilhelm. 


Ilgen. 


wollen daß die Stadt Thoren bey ihrer bißherigen Verfaſſung in 
Geiſt⸗und Weltlichen Sachen / und allen davon dependirenden Reche- 
ten | Privilegien und Gerechtigkeiten dem Olwiſchen Frieden gemaͤß 
ungeſchmaͤlert gelaſſen / und was dawider allbereits attentiret und vor⸗ 


Dero Gefallen / mit dem forderſamſten gewaͤrtig / und verbleibe uͤbri⸗ 


y 


Puillancen intereibret find : Alſo ftelle Ich auch Ew. Kayſerl. Majeſt. 
Freund⸗Bruͤderlich anheim ob Sie nicht dieſer Sache fich ernſtlich i 
mit annehmen und nebft Mir und ermeldten Puiflaneen bep dem Kór — 
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